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St. 182 Druck und Serlag der Buchdruckerei
Frau , Schicke ! i» Oberlad«fteiv. Dienstag, dm1«. Sfoflnft 1915. Für die Schrtstleitung verantwortlich:

Eduard Schicke ! in Oberlahnstei» 5Z. SlhtglN«.

M Mer kWlislhkk WilkkUk torpeiiiert.
5 krön;. Nugzenge abgesckossm. — Immer näber an kiowno und komza. Noma seorgiewsk auch im Osten

abgeschlossen. — Lin türkisches kriegsschiS torxeSieri. — Line Absage Rumäniens an Sen vierverbanS?
Amtliche BeSamtm chmgea.

Ich verbiete für den Befehlsbereich der Festung das
Photographieren, Zeichnen, Malen oder sonstige Abbilden
der Rhein-, Mosel, und Lahnbrücken, der Befestigungs- und
Eisenbahnanlagen, Luftschiffe und Flugzeuge, der Geschütze
und anderer Gegenstände von militärischer Bedeutung Zu¬
widerhandlungen werden auf Grund des § 9 Zifst b des
Ge etzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre bestraft, falls die bestehenden
Gesetze kerne höhere Freiheitsstrafe bestimmen.

Eob lenz,  den 2. August 1915.
Der Kommandant

der Festung Koblenz und Ehrenbreitstein.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 5. August 1915.

Der Königliche Landrat.
__ Berg,  G eheimer Regierungsrat.

Auf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom4. 6. 1851 (GesetzsammlungS 4511

»hteteiKeim bm  d °'°»» b°« ich d-r Setten ' C- bl-nz.
-. ^ Durchfahren der Rhein-, Mosel- und Lahnbrücken

mrt Schrffen und Booten aller Art während der Dunkel-
spätestens eine Stunde nach Sonnenuntergang bis

frühestens eine Stunde vor Sonnenaufgang —ist verboten
Ausnahmen sind rechtzeitig bei der Kommandantur zu

Beantragen. "

^ ^ Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1
C o b l en z , den 3. August 1915.

Der Kommandant
der Festung Koblenz und Ehrenbreitstein.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 5. August 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Vrvtlierslirgmg.
Die in unserem Kreise erforderlichen Fremdenbrot-

y5 "en . Zusatzbrotkarlen , Brotkarten . Brotkarten-
Äbmeldeformulare liür Personen, welche verreise») Be-
cheinigungen für Zusatzbrotkarten , Mahlausweis-

sormnlare , Mahlbücher für die Mühleubesitzec. Der-
zeichnifse über die ausgestellten Brotmarken und Zu-
satzmarken sind in der Geschüftsstelle dieses Blatteszu yaven.

BuGmaem StanzSWel.
Ser dmsschr Tagesbeniht.

irotzeS Hauptgu » Hier,WTB . (Amtlich.)
9- August, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.r,d| rin•* * - s °°-
I " den Argonnen scheiterten französische Vorstöße.
Gestern wurde bei Dammerkirch und am Schmarren

See, heute früh bei Ypern, Gondrevange und bei Raboneo
Flugzeug durch unsere Kampfflugzeuge

^ be,öen  Flugzeuge gehörten einem
r ^ * ° ber  an , das vorher auf die offene, au^ rhalb des
Lperattonsgebietes liegende Stadt Saarbrückm Bomben
?ichtt? °"' ""Irlich keinerlei militärischen Schaden ange-

aber neun friedliche Bürger getötet, 26 schwer
eine größere Anzahl leicht verletzt hatte.

Di - »festlicher Kriegsschauplatz,
die^ .Elngr'sfsttuppcn von Kowno haben sich näher an
unt̂ ? ^ .^ ""geschoben. Es wurden 43« Russen(dar-
wehre erbî '" ^ gefangen genommen und8 Maschinenge-
Lbinm mZ ** .̂«ch gegen die Nord- und Westfront von
3 Offizi„ e heftigen Kämpfen Forffchrittc.
7 Rkaschinennl-n!̂ wurden zu Gefangenen gemacht,

Südlich ein  P ' nzerauto eingebracht,
reicht die Straße nach Jftrow cr-
«n einiaen Steck!» » Lstrow-Wyszkow überschritten. Die
geworfen. n<M̂ standhaltcnden Russen wurden

Rowo-Georgiewsk wurde auch im Osten zwischen Rarem
und Weichsel abgeschlossen.

Gegenüber von Warschau wurde Prag « besetzt. Un¬
sere Truppen dringen weiter nach Osten vor. In Warschau
wurden einige Tausend Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten v. Woyrsch überschritt

in der Verfolgung die Straße Garwolin -Ryki (nordöstlich
von Jrvangvrod).

Der linke Flügel der Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls v. Mackensen drängte die Russen über den Wjeprz
zurück. Mitte und rechter Flügel nähern sich der Linie
Ostrom Hansk-Nchrusk (am Bug).

Oberste Heeresleitung.

Der DeneiM-WmAe Tagesbericht
Wien,  9 . Aug. (Wolff-Tel.) Amtlich wird bekannt:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der von der Weichselfront zurückgewichene Feind wird

verfolgt. Oefterreichisch-ungarische und deutsche Streit-
kräfte haben schon gestern zwischen der Eisenbahn Jwan-
gorod-Luckow und dem Ort Garwolin die große Straße
Warschau-Lublin in östlicher Richtung überschritten. Das
linke Wieprzufer und das rechte Weichselufer bei Jwango-
rod sind vom Gegner gesäubert worden. Unsere Truppen
übersetzten den Wieprz gegen Nordosten und Norden. Die
Gefechsfelder von Lubartow und Miechow wiesen alle Spu¬
ren einer eilenden Flucht des Feindes auf. Die Zahl der
von der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand einge-
brachten Gefangenen erhöhte sich auf 8000. Zwischen Wie¬
prz und Bug wird weitergekämpft. Am Dniester, aufwärts
Uscieczkow, warfen unsere Truppen die Russen an meh¬
reren Punkten, wobei 1600 Gefangene und 5 Maschinen¬
gewehre erbeutet wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern stand der südliche Teil des Plateaus von Do-

berdo stellenweise unter heftigem Geschützfeuer. Unsere
Artillerie antwortete mit Erfolg. Auch in der Gegend
von Plava herrschte erhöhte Artillerietätigkeit. Ein Versuch
feindlicher Artillerie, in unsere Stellungen bei Zagora ein¬
zudringen, mißlang. An der Kärtner Grenze griffen klei¬
nere feindliche Abteilungen an mehreren Punkten erfolg¬
los an. Bor unseren Stellungen auf dem Bladner Joch
ließ der Feind über hundert Tote zurück.

Im Tiroler Grenzgebiete wies eine unserer Patrouil¬
len auf der Cresta Bianca (Kristallo-Gebiet) eine feindliche
Halbkompagnie ab und brachte ihr hierbei erhebliche Ver¬
luste bei, ohne selbst auch nur einen Mann zu verlieren.
Westlich Daone am Lavanech fand in der Nacht zum 8.
August ein lebhaftes Feuergefecht statt, an dem jedoch un¬
sererseits keine Truppen beteiligt waren.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r,  Feldmarschalkeutnant.

Ser Mische Kriegsbericht.
WTB . (Nichtamtl.) Konstantinopel,  8 . Aug.

Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusftont setzten
wir die Verfolgung des Feindes aus dem rechten Flügel
wirffam fort. Der Feind verläßt seine Stellungen bei
Alaschkerd. Er zieht sich nach Köstedagh und weiter west¬
lich zurück.

An den Dardanellen verursachte unsere Artillerie am
6. August auf einem Transportschiffdes Feindes, das von
Torpedobooten beschützt war , einen Brand und versenkte
vor Ari Burnu eine beladene Galeere. Die Transportschiffe
entfernten sich nordwärts. In der Gegend von Ari Burnu
entriß unser linker Flügel dem Feinde durch einen plötz-
llchen Ueberfall einen Graben, ohne ihm Zeit zu lassen,
Kräfte zu seiner Verstärkung heranzuführen. Der Feind
flüchtete zurück und ließ über 300 Tote zurück. Am Nach¬
mittag näherte sich der Feind nach langer heftiger Artil¬
lerievorbereitung vom Lande und von der See in wieder¬
holtem Angriff einem Graben unseres linken Flügels. Er
drang in einen Teil des Grabens ein. Gegen Abend nah¬
men wir jedoch einen großen Teil desselben wieder, den er
besetzen wollte, um sich eine gedecktere Stellung zu schaffen.
Ilm selben Tage warfen wir bei Sed-ül-Bahr den Feind
unter großen Berlusten zurück, der nach langer Vorberei¬
tung durch Artillerie- und Jnfanteriefeuer unsere Gräben
dis rechten Flügels südlich von Siqhindere angegriffen
hatte. Einen zweiten vergeblichen Angriff wiesen wir
ebenfalls ab. Ein Teil unseres vordersten Grabens lag

eine Zeit zwischen unserer und der feindlichen Linie.
Schließlich nahmen wir am Abend alle Stellungen durch
endgültigen heftigen Angriff wieder und rieben die Reste
der feindlichen Abteilung auf, die die Gräben zu halten ver¬
suchten. — An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Konstantinopel,  9 . Aug. . (Nichtamtl. Wolff-
Tel.) Das Hauptquartier teilt mit: An den Dardanellen
landete der Feind in der Nacht zum 7. August unter dem
Schutze seiner Flotte einen Teil frischer Streitkräfte in der
Umgebung von Karatschali im Norden des Golfes von Sa-
ros und den Rest an zwei Orten nördlich von Ari-Burnu.
Wir vertrieben den bei Karatschali gelandeten Feind voll¬
ständig. Er floh und ließ etwa 20 Tote zurück. Die nörd¬
lich von Ari-Burnu gelandeten Truppen rückten unter dem
Schutze der Flotte am 7. August ein wenig vor. Abends
hielten wir das feindliche Vorrücken durch einen Gegenan¬
griff auf.

Heute früh schlugen wir die Angriffe des Feindes zu¬
rück und brachten ihm erhebliche Verluste bei. Wir machten
einige Soldaten und Offiziere zu Gefangenen.

Bei Sedd-ül-Bahr trieben wir einen Teil eines Gra¬
bens auf unserem rechten Flügel etwa vierzig Meter gegen
den Feind vor.

Am 6. August schlugen wir den Feind zurück, der nach
zwei fruchtlosen Angriffen 2000 Tote vor den Gräben zu¬
rückließ.

Am 7. August wiesen wir drei lange, aber fruchtlose
Angriffe, die der Feind gegen diese Laufgräben und in
Masten gegen unser Zentrum und gegen den linken Flügel
unternahm, zurück.

Wir trieben den Feind vollständig in seine Stellungen
zurück̂ Nicht zufrieden damit, diese wiederholten Angriffe
zum Scheitern gebracht zu haben, drangen unsere Truppen
in einen Teil der feindlichen Gräben ein und richteten ihn
gegen den Feind ein. Wir machten 110 Gefangene.

Torpedierung eines türkischen Kriegsschiffes.
Ein feindliches Unterseeboot versenkte heute früh das

Linienschiff„Barbarosta Haireddin". Ein großer Teil der
Besatzung ist gerettet worden.

Der Untergang des „Barbarosta", so bedauerlich er an
sich ist, regt uns nicht weiter auf. Nur daß er das direkte
Verhältnis unserer Schiffe zu den feindlichen wie 1: 10 ge¬
staltet. Wir heben noch hervor, daß unsere übrigen Schiffe
dieselbe Tätigkeit entfalten werden und daß ihre von glü¬
henden Vaterlandsliebe beseelten Mannschaften durch ihre
Geschicklichkeit und ihre Aufopferung dem Feind denselben
Schaden zuzufügen wissen werden wie ihre Kameradem

, (Der vorstehenden amtlichen Mitteilung ist noch hinzu¬
zufügen, daß das Linienschiff„Barbarossa Haireddin" frü¬
her einmal als „Kurfürst Friedrich Wilhelm II ." der deut¬
schen Kriegsflotte angehörte. Es wurde zusammen mit
dem gleichgroßen (10 060 Tonnen) „Weißenburg", das
jetzt„Torgut Reiß" heißt, im Jahre 1910 von der türkischen
Regierung angekauft und nach Konstantinopel überführt.
Beide Schiffe, also auch das torpedierte, gehören schon zu
den älteren Semestern; in der deutschen Kriegsmarine hat¬
ten sie bereits 19 Jahre Dienst getan, bevor sie in türkischen
Besitz übergingen. Und dort sind sie nun auch schon fünf
J «hre.) _ _

Ein großer englischer Hilfskreuzer torpediert.
Kopenhagen,  9 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Ritzansche Bureau meldet aus Kristiania: Hier einge¬
troffenen Nachrichten zufolge wurde gestern Abend der
englische Hilfskreuzer „Jndia ", 7900 Tonnen Gehalt,
nördlich von Bodoe beim Einlaufen in den Vestsjord torpe¬
diert. Der schwedische Dampfer „Goetaland" ging mit 80
Mann der Besatzung nach Narvik ab, und etwa 72 Mann
wurden bei Helligvaerd gelandet. Die Militärbehörden
haben die nötigen Maßnahmen getroffen.

Der U-Bootkrieg.
WTB. (Nichtamtl.) London,  7 . Aug. Lloyds

Agentur meldet: Die Besatzungen der Fischerfahrzeuge
„Hesperus", „Jndu ", „Fiskermann", „Heliotrope" und
„Challenger" sind gelandet worden. Die Fahrzeuge wur¬
den versenkt. Die Goelette „Hans Emil" wurde in Brand
gesetzt. Die Besatzung befindet iich an Bord des dänischen
Dampfers „Tyr" ans dem Wege nach Dänemark.

Berlin, ?. Aug . Der „Berl . L.-A." meldet aus Rot¬
terdam: Der kanadische Dampfer „Indian Queen", 2000
Tonnen groß, wurde von einem Unterseeboot versenkt. Die
Bemannung ist gerettet.



Der bri¬

tische Dampfer „Midland Queen ", 1993 Tonnen groß , ,st
Gesunken. Die Besatzung ist in zwei Booten gelandet.
^ Rotterdam,  9 . Aug . (T.-U.-Tel .) „N'euwe R.
C ." meldet : Gestern Abend traf aus Newyork der Dampfer

Lapampure " in Rotterdam ein . Er hatte 13 Mann des
versenkten Dampfers „Costello " an Bord . Die „Costello
war mit einer Ladung Stückgüter von Liverpool nach Ge¬
nna unterwegs , als sie südlich der Scillyinseln von einem
Unterseeboot torpediert wurde . Die „Costello" hatte auch
Mannschaften von einem anderen torpedierten Dampfer,
der nach Amerika unterwegs war , an Bord.

Berlin,  9 . Aug . (Nichtaintl . Wolff -Tel .) Nach ei¬
ner Londoner Meldung sind der schwedische Dampfer
.Malmland " von 3676 Tonnen , der Dampfer „ Glenra-
vel" von 1092 Tonnen aus Belfast und der Fischerdampfer
„Ocan Queen " versenkt worden . Die Besatzung wurde ge¬
rettet . ( Demnach ist anzunehmen , daß der Dampfer
„Malmlnnd " Bannware führte .)

Kapitän Lauterbach entwischt.
Genf.  9 . Aug . (T .-U. Ktr . Fr .) Nach einer Pa¬

riser Meldung soll der 2 . Kommandant des Kreuzers „Em¬
den" , Kapitän Lauterbach , von Singapore kommend, in
Batavia eingetroffen sein. Es fei ihm gelungen, mit an¬
deren Gefangenen zu entkommen.

Kapitän Lauterbach war der Kapitän eines Hapagdamp-
fers auf der Linie Tientsin— Tsingtau — Schanghai und er¬
freute sich in Ostasien großer Beliebtheit . Bei dem Aus¬
bruch des Krieges wurde er als Reserveoffizier zur Dienst¬
leistung auf der „Emden " eingezogen.

Rowo-Georgiewsk.
Genf,  9 . Aug . (T .-U.-Tel .) Die französische Ar-

meepresfe ist völlig hoffnungslos , da Petersburger De¬
peschen im wesentlichen die äußerste Gefährdung der russi-
lchen Rückzugslinie bestätigen, insbesondere die kritische
Lage von Nowo -Georgiewsk , dessen einziger Ausgang , das
zwölf Kilometer breite östliche Delta , nur noch für Stun¬
den dem deutschen schweren Geschützfeuer entzogen bleiben
dürfte. (Dieser Rettungsweg ist ihnen nach dem Bericht
der Obersten Heeresleitung feit gestern verlegt . Schriftl .)

Räumung WestrußlanG.
Wien,  9 . Aug . (T .-U.-Tel .) Düs „Neue Wiener

Tagbl ." meldet aus Stockholm: Der russische Finanznnm-
ster wies einen Kredit von 10V Millionen Rubel an zur
allgemeinen Entleerung der Westgebiete Rußlands von der
Bevölkerung . (Ein geräumtes Rußland gibt für uns ein
gutes Siedelungsgebiet .)

Außer diesem Anzeichen für eine Entscheidung Rumä¬
niens nach einer Richtung , die jedenfalls nicht mit den
Wünschen und Erwartungen des Vierverbandes überem-
stimmt , gibt es auch noch andere . Das Ausfuhrverbot war
eine Maßregel , die offenbar gegen die Mittelstaaten Oester¬
reich-Ungarn und Deutschland gerichtet war . Und wenn
diese Staaten bei der guten Ernte in Mitteleuropa auch
keineswegs mehr auf die rumänische Ausfuhr unbedingt
angewiesen waren , so blieb das Verbot doch ein Akt, den
man durchaus nicht steundlich, geschweige denn freund¬
schaftlich nennen konnte. Dies Verbot soll jetzt aufgehoben
werden.

Bukarest,  9 . Aug . (T .-U.-Tel .) Nach einer offi¬
ziösen Pressemeldung gilt die Aufhebung des Ausfuhrver¬
bots als unmittelbar bevorstehend. Die Meldung der
„Epoca " über eine rumänische Anleihe von 500 Millionen
in London wird offiziell dementiert.

Auch die offiziöse Ableugnung , daß in London eme
Anleihe ausgenommen werden solle, spricht dafür , daß Ru¬
mäniens Entscheidung eine Anleihe bei dem Bankier un¬
serer Feinde weder ratsam noch aussichtsreich erscheinen
läßt . Andererseits wäre die Anleihe in London sicher zur
Tat geworden, wenn sich Rumänien hätte betören lasten,
an die Seite der Ententemächte zu treten.

In meist gut unterrichteten politischen Kreisen wurde
für Montag , 9., spätestens für Dienstag , 10. August , die
endgültige Entscheidung Rumäniens erwartet . Sie scheint
nach all diesen Anzeichen in der Tat gefallen zu sein, und
zwar , wie gesagt , nicht im Sinne der Feinde Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns . Wenn die Tatsachen mit den
Anzeichen übereinstimmen , darf man Rumänien beglück¬
wünschen. Seine nationale Sicherheit und Entwicklung
würde dadurch gewährleistet und das Balkanrätsel wäre
gleichzeitig gelöst. Der Bierverband aber sähe seine letzten
Hoffnungen , den Krieg in die Länge zu ziehen, dahin¬
schwinden. « : .

* ** ' ^ — .. ... — - "* * « *& _

Bulgarien und die anderen Balkanstaaten.
London,  9 . Aug . (T .-U.-Tel .) Meldungen aus

Athen zufolge stellt die griechische Preste das türkisch-bul¬
garische Abkommen als eine Bedrohung für Serbren und
Griechenland dar . Durch das Abkommen würden die ser¬
bisch-griechischen Beziehungen fester geknüpft werden . Auf
der bulgarischen Gesandtschaft tritt man dieser Auffassung
entgegen. In Bulgarien denke niemand daran , Serbien
anzugreifen ; das habe man in diesem ersten Kriegsjahr er¬
kennen können, während dessen Dauer Bulgarien stets eine
streng neutrale Haltung gezeigt habe.

AmerikanischerBotschasterrvcchsel in Petersburg.
Newyork,  9 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Der amerika¬

nische Botschafter in Petersburg , George Thomas Marye,
hat den Präsidenten Wilson um Enthebung von seinem
Posten gebeten. Herr Marye , der erst nach dem Beginn des
Krieges znm Botschafter ernannt worden war und dann
über Skandinavien nach der Newa reiste, hat sich besonders
der Angelegenheiten der deutschen Gefangenen in Rußland
angenommen , ist aber dabei seitens der russischen Regie¬
rung vielfach auf Schwierigkeiten gestoßen. Sein Nachfol¬
ger in Petersburg dürfte der bisherige amerikanische Bot¬
schafter in Peking , Paul Peintsch, werden, der vor allen
Dingen die Aufgabe haben wird , einen neuen amerikanisch
russischen Handelsvertrag vorzubereiten.
Ein Gesetzentwurf gegen die Ausfuhr von Kriegsmunition?

WTB . Manchester,  8 . Aug . (Nichtamtl .) Der
Londoner Korrespondent des „Manchester Guardian " mel¬
det aus bester Quelle , der amerikanische Kongreß werde in
wenigen Wochen zusammentreten und es werde ein Gesetz
entwurs eingebracht werden, der die Ausstlhr von Kriegs
munition an Kriegführende verbieten soll . Die Agitation
dafür sei überwiegend pazafistisch, aber es bestehe die Mög¬
lichkeit, daß sie durch amerikanische Handelsinteressen ver¬
stärkt werde.

Tie englischen Roten eine „Beleidigung " Amerikas!
WTB . N e w y o r k, 8. Aug. Die englischen Antwort

Noten aus den amerikanischen Protest wegen Unterbindung
des Handels , die von Blättern in allere Teilen des Landes
als unbefriedigend und als einen weiteren Protest erfor¬
dernd bezeichnet wurden , werden jetzt von vielen Blättern
sogar als eine Beleidigung Amerikas aufgesaßt . Verschie¬
dentlich macht sich ein spöttischer Ton gegen England in den
Blättern bemerkbar. Es wird erklärt , daß Amerika fernen
Standpunkt nicht ändern könne. England mißbrauche die
Kontrolle auf der See in diesem Kriege ebenso, wie in frü¬
heren Kriegen. Die. führenden Banqniers und Baumwoll-
produzenten im Galvestoner Distrikt sind nach der „New-
York Sun " der Ansicht, daß die Haltung Englands lediglich
einen Versuch der englischen Finanzleute bedeute, die Kon¬
trolle des Welthandels zu erlangen . Diese Kreise verlan¬
gen, daß der Präsident sofort durchgreifende Schritte tue,
um die Durchführung der von England vertretenen Grund¬
sätze zu verhindern.

Eine Absage Rumäniens an den Biervrrband?
„Berlingske Tidende " hatte die Pariser Sensations¬

nachricht wiedergegeben, daß Rumänien Ende August an
der Seite des Pierverbandes in den Krieg cintrete . Darauf
ist dem genannten Blatte von dein rumänischen General¬
konsul in Kopenhagen , wie der „Wiesb. Ztg ." von dort ge¬
meldet wird , das folgende bestimmt gehaltene Dementi zu¬
gegangen:

Die von Ihnen gebrachte Nachricht über einen Vertrags¬
abschluß Rumäniens mit dem Bierverband über das Ein¬
greifen Rumäniens gegen die Zentrolmächte ist eine bedau¬
erliche Mystifikation und ich bitte Sie , davon Kenntnis zu
nehmen, daß diese Alarmnachricht jederGrundlage entbehrt.

Da der rumänische Konsul diese schwerwiegende Richtig¬
stellung schwerlich veröffentlicht hat , ohne sich vorher mit
seiner Regierung darüber ins Einvernehmen zu setzen, darf
man der Kundgebung eine politische Bedeutung von grö¬
ßerer Tragweite bemessen.

Der Druck des Pierverbandes auf Griechenland.
Athen,  9 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Der Besuch der

Vertreter des Vierverbandes beim Ministerpräsidenten
Gunaris dauerte 20 Minuten . „Estia" schreibt, es verlaute
in unterrichteten Kreisen, daß der Vierverband Gunaris
ein Schriftstück überreicht habe , in dem Vorschläge zur
Schaffung einer Verständigung behufs Mitwirkung der
Balkonstäaten an der Seite des Vierverbandes , enthalten
sind. Nachdem die Diplomaten den Ministerpräsidenten
verlassen hatten , begab sich Gunaris nach Tatoi , um mit
dem König zu beraten.

Neue Offensive der serbischen Armee.
Bukarest,  9 . Aug. (Tel . Ktr . Bln .) Die Witwe

des ehemaligen russischen Gesandten in Belgrad , Hartwig,
Präsidentin ' des serbischen Roten Kreuzes, ist in Bukarest
eingetroffen . Sie berichtet Journalisten , daß sie sich nach
Petersburg begibt, um für das serbische Rote Kreuz das nö¬
tige Material zu beschaffen, da eine neue Offensive der ser¬
bischen Armee bevorstehe.

Eine neue Friedensanregung des Papstes.
Laut „Köln . Ztg ." meldet der „Daily Telegraph " aus

Rom, der Papst stehe im Begriff einen abermaligen Schritt
zu Gunsten des Friedens zu unternehmen , insbesondere
durch Anrufung der Mitwirkung neutraler Länder . Er
berate sich gegenwärtig mit sämtlichen Mitgliedern des
Kardinalskollegiums über diese Angelegenheit.

Der Papst an die Katholiken in Ostpreußen.
W i e n , 6 . Aug. Laut „Reichspost" hat der Papst an

die Katholiken in Ostpreußen ein Schreiben gerichtet, m
dem er seine innige Anteilnahme für ihre durch den Krieg
heraufbeschworenen Leiden ausdrückt. Gleichzeitig über¬
mittelte der Papst für die Opfer der Russeninvasion eine
bedeutende Spende.

KriepereiMe im einem Jahre.
10. August: Zweiter Tag der Schlacht und Sieg bei

Mülhausen. —Neues Ultimatum Deutschlands an Belgien.
Am Morgen des 10. August konnte festgestellt werden,

daß sich die Franzosen in die Stadt Mülhausen zurückge¬
zogen hatten . Es kam nun zu einem erbitterten Straßen¬
kamps mit großer Hartnäckigkeiten dem sich auch franzö¬
sisch gesinnte Einwohner beteiligten . Znm ersten Mal wohl
wurde auch die Straßenbahn als Kampfmittel benutzt; die
Deutschen fuhren mit der elektrischen Straßenbahn durch
die Stadt und schaffen ans den Fenstern auf den Feind.
Tie Feste Jstein grisf mit in den Kampf ein und beschoß
die zurückweichenden Franzosen . Diese gingen schließlich in
wilder Flucht zurück, was die vielen weggeworfenen Ge¬
wehre und Ausrüstungsstücke beweisen. Gegen Mittag war
der deutsche Sieg entschieden. Der Kaiser sandte an den
Kommandierenden , Generaloberst von Heeringcn , ein
Dankestelegramm — Am selben Tage stellte Deutschland
an Belgien ein neues Ultimatum : Belgien habe seine Waf-
senehre' gewahrt , Deutschland sei zu jedem Abkommen mit
Belgien bereit und wolle das Land räumen , sobald die
.Kriegslage es gestatle. Man wird erst später das geradezu
edelmütige Entgegenkommen Denffchlands gegen Belgien
ganz in seinem Werte einschätzen. Belgien aber blieb hart¬
näckig und unzugänglich und so gingen das Land und der

König dem Verderben entgegen . — An diesem Tage wurde
die Seesoldatenabteilung , 115 Mann unter Major Schnei¬
der die Deutschland s. Z . zur Kontrollkommiffion nach M-
banien entsandt hatte und die nun zurückbeordert war , in
Serajewo mit stürmischem Jubel empfangen. Es war ein
eigenartiges Zusammentreffen , daß zur selben Stunde Ser¬
bien an Deutschland den Krieg erklärte.

Ai« Statt md Kreis.
Oberlatznstein , den 10. August.

( !) Heldentod.  Auf dem Felde der Ehre gefallen
ist der hier wohnhafte Gardewehrmann , Schlosser Karl
Schnaß . Der Gefallene ist verheiratet und hat 1 Kind.

) ( Auszeichnung.  Der Gefreite der Landwehr
Anton Behr , Sohn von Zugführer a. D . Joh . Behr , beim
Fernsprech-Zug im Hauptquartier des General -Feldmar-
schalls v . Hindenburg , erhielt für besondere Verdienste das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

( !) Ein Lichtbildervortrag  fand gestern abend
im Saale des „Deutschen Hauses" durch den „Deutschen
.Krieger-Dank " , Verein für Kriegerwohlfahrt , statt . Nach
einem Vortrage mit ausgebrachtem Hoch auf Se . Maiestat
wurden lebende Lichtbilder vom westlichen und östlichen
Kriegsschauplatz, aus dem Leben unseres Kaiser vor dem
Krieg u . a . m. vorgeführt . Der Besuch ließ, was in Ober¬
lahnstein nichts seltenes ist , wieder sehr zu wünschen übrig.

: !: Steuerzahlung.  Wie aus der Bekannt¬
machung ersichtlich, sind die Staats - und Gemeindesteuern
bis zum 16. August bei der Stadtkaffe einzuzahlen . Be¬
kanntlich ist immer an den letzten Tagen der Andrang sehr
stark und wer also nicht lange warten will , bezahle schon
jetzt. Auch können Zahlungen an die Landesbankstelle hier
auf Konto 680 geleistet werden.

' (-) Gelandet  wurde heute kurz nach Mittag das
vorige Woche ertrunkene Kind des Herrn Heizer Noll von
hier . Die Leiche war an einem nahe der Unfallftelle lie¬
genden Schiff hängen geblieben . „

H a u s v e r ka u f. Herr Oberpostassistent Böttcher
verkaufte sein an der Mittelstraße gelegenes Wohnhaus zum
Preise von 14 450 Mark an Herrn Joh . Eiden von hier.

Sammlung fürs Rote Kreuz.  Zu un¬
serer gestrigen Notiz bemerken wir ergänzend , daß sich an
der genannten Sammlung außer den Mitgliedern der ^ u-
gendwebr auch Volksschüler und -schülerinneu beteiligen.
Es sei auch noch darauf hingewiesen, daß es sich bei der dies¬
maligen Sammlung nicht nur um Geldbeträge , sondern
auch um Liebesgaben handelt , die zur Ernährung und Er¬
frischung der Krieger dienen können.

: !: Höchstpreise für Gemüse.  Pom komman¬
dierenden General des 8 . Armeekorps , wozu Coblenz, die
auch für Lahnstein preisangebende Stadt im Gemüsehandel
zählt , sind Höchstpreise für Weißkohl, Rotkohl , Wirsing,
Einmachbohnen und Mohrrüben festgesetzt worden und
treten diese Preise am 10. August in Kraft.

) ( Zur Entdeckung von Fliegern  eignen
sich besonders gut die Truthennen , besonders so lange sie
Junge führen . Eine solche Truthenne sieht einen Raub¬
vogel lange , ehe ihn das menschliche Auge entdecken kann
und stößt einen lang andauernden wiederholten Warnungs¬
ruf aus.

: Auflieferung  u n v e r s chl o s s e n er B r i e f e.
In weiten Kreisen des Publikums scheint die irrige Ansicht
zu bestehen, daß ebenso wie nach Elsaß-Lothringen auch die
nach Aachen und den Grenzkreisen des Aachener Bezirks ge¬
richteten Briefe nur unverschlossen abgesandt werden dürs¬
ten . Zur Behebung von Zweifeln wird daher auf die in
den Schaltervorräumen der Postanstalten aushängende Be¬
kanntmachung Nr . 1 verwiesen. Danach muffen offen em-
geliefert werden Briefe nach Elsaß-Lothringen iind nach
den zum Befehlsbereiche der Festungen Straßburg (Elsaß)
und Neubreisach gehörigen badischen Postorten . Nach allen
anderen Orten des Reichs -Postgebietes , also auch nach
Aachen können Briefsendungen verschlossen zur Post ein¬
geliefert werden . .

( !) Laßt das  Obst richtig aus reisen!  All¬
jährlich wird eine Unmenge Obst, namentlich Birnen , in
halbreifem Zustande aus den Markt gebracht. Gewiß muß
Obst 4—5 Tage vor der Vollreife gepslückt weiden , wenn
es eine lange Versanddauer gut überstehen soll, aber nicht
14 Tage zuvor, wie es meist aus gewinnsüchtigen Absichten
geschieht. Die vielen hundert Zentner dieser harten , rü¬
benartig schmeckenden Früchte , die von den Straßenhänd¬
lern der Großstadt feilgeboten werden, bedeuten einen Ver¬
lust an der Volksernährung , denn die hauptsächliche Bil¬
dung des Zuckers vollzieht sich erst iu den letzten 14 Tagen
der 'Reife des Obstes . Der Preis für solch unreifes Obst,
das nur in gekochtem Zustande zu genießen ist, stellt sich
meist unverhältnismäßig hoch, es sollte aber nur seinem
Wert entsprechend bezahlt werden. Für die Reise des Som¬
merobstes ist die Versärbung der Schale und Kerne (diese
muffen braun bis schwarz aussehen) sowie die leichte Lös¬
lichkeit der Frucht vom Zweige maßgebend. Ebenso muß
eine reise Birne seitlich am Stiel einem mäßigen Druck
nachgeben. Das Winterobst soll möglichst lange am Baum
bleiben, damit es später ans den, Lager nicht welkt. Es wird
gepflückt, wenn die ersten guten Früchte vom Baume fallen.

:- : Erlös au « Salbungen.  Zur Zeit , wo die
Preise für Kohlen und Briketts unaufhaltsam steigen, ma¬
chen unsere Genreinden aus dem zu verkaufenden Brenn¬
holz gute Gewinne , da gutes Brennholz jetzt schon verhält¬
nismäßig hoch bezahlt wird . Noch bessere Geschäfte mal»
ten aber diejenigen Gemeinden , welche es verstanden ha¬
ben, Eichenlohe 'zu schälen. Ist doch die Eichenrinde , da¬
durch daß die überseeischen Gerbemittel ausbleiben , int
Zentner von 3—4 F , der in Friedenszeiten bezahlt wurde,
auf 10—11 <tt  gestiegen . Glücklicherweise bleibt auch dieses
Geld im Inland und wandert nicht für exportierte Waren
ins Ausland . |

) !( Die Einschränkung  d e s B i e r g e n u s s e s-
Die „Coblenzer Zeitung " schreibt: Der Biergenuß hat eine
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bedeutende Einschränkung deshalb erfahren , weil die Preise
für das Hektoliter Bier beträchtlich in die Höhe gegangen
sind. Das zeigt ein Besuch der Bierlokale , die sonst in den
Abendstunden ihren größten Absatz hatten . Um 8V2 Uhr
verschwinden die Soldaten , die um 9 Uhr in ihren Kasernen
sein mäßen , und die Bürgerschaft folgt rasch nach. Der
Aufschlag, den die Wirte zum Ausgleich der Erhöhung des
Bierpreises eintreten lassen mußten , macht seine Wirkung
geltend. Nicht nur der Verbrauch in den Wirtschaften ist
geringer geworden , auch in den Familien ist der Verzehr
von Flaschenbier gesunken. In flotten Wirtschastsbetrieben
die in den ersten neun Kriegsmonaten 100 und mehr Hek¬
toliter Bier verbrauchten , ist der Verbrauch aus 70 Hekto¬
liter zurückgegangen, und er wird weiter abbröckeln. Wer
viel reist, kann beobachten, daß es eine große Zahl Wirte
gibt, die sich fast lediglich nur auf die Abgabe von Bier be¬
schränken. Hier am Rhein und an der Mosel sollte man
denken, daß der Absatz an Wein größer wäre , als der von
Bier . Das ist jedoch nicht der Fall , da die Preise für Wein
in den letzten Jahren auch gestiegen sind , das Viertelchen
kostete früher 20  und 25 Pfg ., heute 30 und 35 Pfg . Be¬
kannt ist, daß man in Großstädten , sogar in Berlin , den
Wein billiger erhält , als an der Quelle . Das gute Wein¬
jahr (Hindenbnrg ) dürfte vielleicht eine Aenderung brin¬
gen, so daß man wieder das Viertelchen Wein zu 20 oder
25 Pfg . in den Wirtschaften erhält . Die Wirte richten ihre
Aufmerksamkeit mehr als bisher auch auf andere Durst¬
löschmittel, so aus natürliches und künstliches Mineralwas¬
ser und Limonaden . Durstlöschend und gesund ist auch der
Apfelwein, besonders dann , wenn er mit Kohlensäure zum
Ausschank kommt. Freilich , wer an Bier gewöhnt ist, wird
Biertrinker bleiben und sich höchst ungern anderen Geträn¬
ken zuwenden.

c-. ' Niederlahnstein , den 10. August.
( :) Oelgewinnung aus einheimischen

Früchten.  Der Bedarf Deutschlands an pflanzlichen
Oelen und Fetten wird in Friedenszeiten zu einem großen
Teil aus dem Auslande eingeführt . Nachdem die Einfuhr
durch den Krieg unterbunden ist, gewinnt die Erzeugung
von Oel aus heimischen Früchten zunehmende Bedeutung.
Bisher wurde in Deutschland Oel hauptsächlich aus Raps
und Rübsen erzeugt . Gar nicht oder wenig beachtet blieb
die Oelgewinnung aus Nüssen, Obstkernen, Weiutrauben-
kernen. Bucheckern und Hederichsaat. Die Landwirte wer¬
den gut tun, der Einerntung und Aufbewahrung dieser
Früchte und Frnchtteilen in diesem Herbst besondere Auf¬
merksamkeit zuzuwenden . Wir glauben in der Annahme
nicht fehl zu gehen, daß auch die Behörden sich mit der
Frage der Oelgewinnung aus einheimischen Früchten ein¬
gehend beschäftigen.

r, S t. G 0 a r s h a u s e n , 9. Aug . Für den Kreis
St . Goarshausen stellen sich die Ergebnisse der bis zum 31.
März 1915 bewilligten Alters -, Invaliden -, Witwen - und
Waisenrenten wie "folgt : Anzahl der eingegangenen An¬
träge zusammen 1782 . Anzahl der unbegründeten und noch
schwebenden Anträge 513. Anzahl der Rentenbewilligun¬
gen 1269. Gesamtjahresbeitrag der bewilligten Renten
203 346,90 M.  Durch Tod und Entziehung usw. sind in
Wegfall gekommen 872 Posten mit 136 923,80 Jl.  Es
bleiben noch zu zahlen 397 Posten mit 66  423,10 Jl.  Von
der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau, deren Bezirk
die Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden sowie das
Fürstentum Waldeck umfaßt , sind bisher überhaupt bewil¬
ligt : 86  916 Renten mit einem Gesamtjahresbetrage von
13 899 663,80 M.  Hiervon sind nach Berücksichtigungder
durch Tod usw. erfolgten Abgänge Ende Juni noch zu zah¬
len zusammen 34 748 Renten mit einem Gesamtjohresbe-
trage von 5 693 139,20 Jl.  Der vom Reiche zu leistende
Zuschuß beträgt 1 755 600 Jl.  Mithin bleiben Ende Juni
1915 aus Mitteln der Landesversicherungsanstalt Hessen-
Nassau an Renten zu zahlen jährlich 3 937 539,20 Jl.

a Niederwallmenach, 8. Aug. Der Unteroffi¬
zier der Garde , August Hell von hier wurde vor einiger
Zeit mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und zum
Vizeseldwebel befördert . Neuerdings wurde er nun zum

Offizier -Stellvertreter ernannt . Die Nachricht hat in der
Gemeinde freudigen Widerhall gefunden. Unsere tapferen
Söhne haben sich ein dauerndes , dankbares Andenken da¬
heim gesichert.

Bemischtes.
ÄüsdemRheingau, 8. Aug. In den Wein¬

bergen der König !. Preußischen Domäne der Gemarkung
Hattenheim wurden am 2. August bereits die ersten wei¬
chen Rieslingtrauben gefunden . Es ist dies im Vergleich
mit anderen guten Weinjahren außerordentlich frühzeitig.
Im Jahre 1911 wurden die ersten weichen Rieslingtrauben
am 16. Aug ., im Jahre 1904 am 3 . Aug . und im Jahre
1893 am 20. Juli festgestellt.

* K ö l n , 9. Aug . Ein Schilderhaus gestohlen. Daß
man ein dem Militärfiskus gehörendesSchilderhaus stiehlt,
dürfte noch nicht dagewesen sein. Das aber hatte der Kell¬
ner Richard P . fertig gebracht, und er war deshalb vom
Schöffengericht mit 5 Tagen Gefängnis bestraft worden.
Man hatte ihn als Hilfsschutzmann angestellt und ihm den
Auftrag gegeben, auf dem Festungsgelände aufzupassen,
daß dort alles in Ordnung bleibe. Nun hegte ein Freund
von ihm, der einen Garten hatte , den Wunsch, darin ein
solches Schilderhäuschen zu haben, um bei schlechtem Wet¬
ter sein Gartcngerät untcrbringen zu können . P . dachte:
dem Mann kann geholfen werden, stahl ein altes Schilder¬
haus und verkaufte es dem Freunde für 2 Jl  50 F . Für
den Preis schien ihm aber die Strafe zu hoch bemessen, und
er erhob deshalb Berufung , die aber von der Strafkammer
verworfen wurde.

Ein Roman.
Eine entzückende Frau , diese 24jährige verwitwete Frei¬

frau 0. Raitz zu Frentz , die der Frankfurter Zivilingenieur
im Eiseubahnzuge nach Darmstadt kennen lernte ! Noch ehe
der Zug Darmstadt erreichte, brannte das Herz des Inge¬
nieurs lichterloh, und es wurde auch durch die gelegentliche
Bemerkung der Dame , daß sie von ihrem Vater , einem
deutschen General , Geld zu bekommen habe, durchaus nicht
abgekühlt. Das Paar verlobte sich dann auch in Frankfurt.
Die Mutter des Bräutigams gab bald ihren Segen ; anders
stand es mit schwiegerväterlicher Exzelenz. Papa dürfe
nichts davon wissen, sagte die Braut , denn nie würde er
seine Einwilligung dazu geben, daß seine Tochter einen
simplen Bürgersmann heirate . Der Bräutigam hielt es
für ratsam , den alten Herrn nicht aufzuregen . Er fuhr mit
feiner Braut nach London , ließ sich dort trauen und kehrte
dann nach Frankfurt zurück. Allmählich fühlte nun der
junge Ehemann immer dringender das Bedürfnis , sich dem
General wenigstens schriftlich als Schwiegersohn vorzustel¬
len, und bald standen die Beiden in regem Briefwechsel mit
einander . Merkwürdig nur , daß Exzelenz immer auf
Dienstreisen war , und daß deshalb der Schwiegersohn im¬
mer postlagernd irgendwohin schreiben mußte . Merkwür¬
dig auch, daß Exzellenz nicht das geringste Verlangen
zeigte, seine Bekanntschaft zu machen. Er solle nur seine
„liebe Mieze " gut halten , schrieb der General oft, das Geld
komme schon. Der Ingenieur , der selbst ein hübsches Ver¬
mögen besitzt, schloß mit seiner Frau einen Gütergemein¬
schaftsvertrag. Da kam der Weltkrieg . Aus dem Westen,
wo der junge Ehemann im Felde steht, schrieb dieser eines
Tages einen geharnischten Brief an den General , der gegen
die Russen kämpft, und drohte mit Klage , wenn nicht bald
das Vermögen seiner Frau herausgegeben werde. Der
General fiel fast vom Pferde , als er den Brief bekam, und
mit wendender Feldpost erhielt der Ingenieur die Mittei¬
lung , er müsse einer Hochstaplerin in die Hände gefallen
sein, denn der General habe gar keine Tochter und wisse
auch nichts von einem bisherigen Briefwechsel. Der Ehe¬
mann ersuchte die heimatliche Polizei , sich um seine Gattin
zu bemühen. Man fand sie in Schwanheim , wo sie mit
einem Andern als dessen Frau wohnte . Der Roman war
zu Ende . Die Frau entpuppte sich als die 24jährige „Wirt¬
schafterin", vormals Dienstmädchen, Marie Schiedeck. Die
Briefe ihres Mannes an den General hatte sie abgefan¬
gen und die Antworten selbst geschrieben. Von der Straf¬
kammer erhielt sie wegen fortgesetzter Urkundenfälschung
18 Monate Gefängnis.

Arbeitskalender.
Hauptarbeit dieses Monats ist die Ernte des Roggens,

Weizens , der Gerste und des Hafers , ferner der Erbsen,
Bohnen , des Mohns und der Wicken. Bei trocknem Wetter
wird auf den Tabakfeldern mit dem Brechen der Sand¬
blätter begonnen, ebenso gegen Ende des Monats die
Hopfenernte in Angriff genommen . Die Aussaat von Raps
und Rübsen sowie der Wintergerste wird jetzt vorgenom¬
men . Raps wie Rübsen werden besser gedrillt , als breit-
würfig gesät.

Bei Drillsaat benötigt man vom Raps auf 1 Hektar 6 bis
12 Kilogramm , von Wintergerste 110—150 Kilogramm.

Letzte Holbrilbten.
Der Fliegerangriff auf Saarbrücken.

WTB . Saarbrückens.  Aug . Von den bei dem
heutigen Fliegerüberfall schwer verletzten Personen sind 3
ihren Wunden erlegen , so daß die Zahl der Todesopfer auf
12  gestiegen ist.

Die serbisch-montenegrinischeUntätigkeit.
Kopenhagen,  10 . Aug . Aus Paris wird gemel¬

det , die serbisch-montenegrinische Untätigkeit beruhe auf ei¬
ner Weisung von Rußland . Belgrad und Cetinje warte¬
ten auf den russischen Befehl zur Offensive. Die Ein¬
nahme von Görz und Trient würde den Ausgangspunkt
für diese Offensive im Anschluß an Italien bedeuten.

Unstimmigkeiten im Bierverband.
Genf,  10 . Aug. Seit langem wird in den offiziösen

Pariser Blättern keine so freimütige Sprache geführt gegen
die äußere Politik der englischen Regierung wie im gestri¬
gen Artikel des „Echo de Paris ", betitelt „Englands große
Stunde ". Delcasiss Blatt fordert von Sir Erward Grey
dringend , seinen Widerstand gegen die von Japan gefor¬
derten Zugeständnisse aufzugeben, weil von einem solchen
Entgegenkommen der englischen Regierung die dem Vier-
verbande äußerst wichtige Versorgung der russischen Armee
mit Waffen aus den japanischen Werkstätten abhänge.

Italienisch-türkische Spannung.
Kopenhagen,  10 . Aug . „Berlingske Tidende"

meldet aus Paris , daß Italien nunmehr in seinem Ver¬
hältnis zur Türkei eine Entscheidung herbeiführen werde.
Italien werde von der Türkei Erfüllung aller seiner An¬
sprüche fordern und Schadenersatz für feindliche Handlun¬
gen der Türkei . Die Kriegserklärung sei in den allernäch¬
sten Tagen zu erwarten.

Die Besetzung der griechischen Inseln durch England.
Genf,  10 . Aug . Nach einer Meldung des „Herald"

hat die englische Regierung den Protest Griechenlands we¬
gen der Besetzung der griechischen Inseln mit dem Aus¬
drucke des Bedauerns zurückgewiesen, jedoch eine Entschä¬
digung Griechenlands nach Kriegsende zugesichert.

Anrzir am de«Bttlistliftei(Rr. 280-290)
für den Kreis St . Goarshausen.
2. Pionier -Bataillon Nr . 16.

Heinrich Meister(Dahlheim) gefallen.
3. Garde -Pionier Bataillon.

Joseph Schmidt(Oberlahnstein) schwer verwundet.
Reserve-Jnsanterir-Rrgiment Rr. 80.

August Heuser(Eschbach) gefallen. Aug. Wilh. Schnee
(Dachsenhausen) bisher vermißt, im Laz

Infanterie -Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 116.
Karl Oppermann(Auel) leicht verwundet.

Garde -Füsilier-Regiment.
Wilhelm Oerter(Oberlahnstein) vermißt.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 28.
Ltn. d. R Rudolf Spriestersbach(Reichenberg) gefallen.

1. Pionier -Bataillon Nr . 16.
Gefr. Wilhelm Schladt(St . Goarshausen) schw. verw.

Oeftentlicher Wetterdienst . - Dienststelle Eeilbur ».
Wetter -Vorhersage für Mittwoch, den 11. August ds . Js .:

Vorwiegend trübe , vielerorts Regenfälle , vereinzelt mit
Gewittern , schwül.

Pflege der weiblichen Zagend. *)
Die weibliche Jugendpflege auf dem Lande an einzel¬

nen Orten im kleinen Kreise ständig gefördert, ist erst ver¬
hältnismäßig spät Gegenstand des öffentlichen Interesses
geworden. Doch ist man berechtigt, zu sagen, daß sowohl
die im engen Kreis bisher aufgewandte Mühe, als auch
die in den letzten Jahren der weiblichen Jugendpflege zu-
gewandten größeren Mittel sich bezahlt gemacht haben.
Denn wo man sich im Hinblick auf die besonderen Verhält»
nisie in der Kriegszeit die Mühe nimmt, die Anteilnahme
der Frauen an jeder Art Liebesarbeit in den Landkreisen
näher zu prüfen, wird man auch finden, daß die Mädchen»
und Jungfrauenvereine bei dieser Kriegsarbeit ihre Schul¬
digkeit getan haben. Unendlich viele Handarbeiten, Näh»
und Strickarbeiten, Gaben hauswirtschastlicher Betätigung
in Form von Obstkonserven und Gebäck, sind dcn fleißigen
Händen unserer jungen Mädchen zu verdanken. Gewiß
haben auch junge Mädchen, die nicht zu Vereinen zusam¬
mengeschloffen sind, ihren reichen Anteil an vielen Liebes-
werken. Doch hat es sich gerade in der Kriegszeit gezeigt,
wie siele Dienste die in irgendeiner Weise zusammenge-
schlvffenen Mädchen-Organisationen zu leisten vermögen,
Dienste, die von den einzelnen, die ja häufig viel schwerer
zu erreichen und herauszufinden sind, nicht gut getan wer¬
den können. Wüßten alle Dereinsdamen, wieviel Unter¬
stützung sie durch die jungen Mädchen bekommen können,

ost wetteifern, kleine Dienste zu leisten, sie würden die
Gründung von Mädchenvei einen mit viel größerem Eifer
fördern. Einige kleine Beispiele mögen als Hinweise die-
, . ' ) Diesen Aussatz entnehmen wir dem im Aufträge des Deut¬
schen Vereins für ländliche Wohlfahrt ?- und Heimatpflege von
Professor Heinrich Cohnrev herausgegebcncn Buche „Kriegsarbeit
auf dem Lande"Wegweiser für ländliche Wohlfahns- uud Hei-
matpflege in der Kriegszeit.

nen! — Die Reichswollwoche auf dem Lande! Bei der
räumlichen Ausdehnung vieler Kreise, wo eine große An¬
zahl Sammelstellen notwendig, ist die Sache viel schwerer
zu organisieren als in der Stadt. Das Sortieren der ein¬
gegangenen Sachen, eine unangenehme Arbeit, für die sich
in manchen Dörfern freiwillige Kräfte schwer finden, wird
von Mitgliedern der Mädchenvereine übernommen, die er¬
freut sind, auch damit etwas fürs Vaterland tun zu können.
Wie viele Sammlungen haben junge Mädchen in ihren
Vereinen untereinander gemacht, um neben den daheim her¬
gerichteten Gaben noch besondere Gaben geben zu können.
Wie sind die jungen Mädchen umhergelausen, um Liebes-
pakete oder Geldspenden einzuholen. In der Friedenszeit
sind Boten auf dem Lande nicht allzuschwer zu haben; im
Kriege, wo die Arbeitsk'aste sehr knapp sind, wie erfreulich
ist es ost, für Wege und Bestellungen nicht nur eine Hilfs-
kraft, sondern eine reiche Auswahl an solchen zu haben

Wo das Rote Kreuz oder die Zweigvereine des Va¬
terländischen Frauenvereins Helferinnen ausbilden, werden
sich mir Hilfe der Jugendvereine am besten die geeigneten
Kräfte aus dem Lande herausfinden laffen. Und nach den
Erfahrungen der letzten Monate bewähren sich die Heise-
rinnen vom Lande besonders gut in vielen Lazaretten, weil
sie in der Regel fleißig, bescheiden, gesund und an körper¬
liche Arbeit von Jugend aus gewöhnt. Der Eifer zur Be-
tätigung in Lazaretten war in den elften Monaten der
Kriegszeit so groß, daß den Leitern von Mädchenvereinen
häufig die Ausgabe»ufiel, den jungen Mädchen bei Gelegen-
heit von Vereinsversammlungen klarzumachen, daß nicht nur
die Arbeit für Krieger im Pflege- und Liebesdienst oder
das Unfertigen von Liebesgaben Aufgaben sind, die die
deutschen Frauen im Interesse des Vaterlandes leisten
müssen, sondern daß den Daheimgebliebenen sehr viele an

dere. ebenso wichtige Aufgaben zufallen, und nicht zum we¬
nigsten den Frauen aus dem Lande. Daß viele Mädchen
z. B. dem Vaterlande einen schlechten Dienst leisten würden,
wenn sie die Scholle verlaflen wollten, um Krieger zu pfle-
gen. da einerseits vielfach Pflegekräfte vorhanden sind, und
andererseits durch das Fehlen so vieler tüchtiger Männer
in den Dörfern die Frauenarbeit in der Landwirtschaft
einen ganz besonders großen Wert hat.

Die Arbeitslosenfrage in der Kriegszeit, die für die in
der Jugendpflege Arbeitenden in den Städten ost schwer zu
lösen ist, erschwert aus dem Lande die Jugendpflegearbeit
keineswegs Viel eher gilt es. da und dort Mädchen vor
Ueberanstrengunz zu warnen, obgleich im allgemeinen fest-
gestellt werden kann, daß die weibliche Landjugend auch
erhöhten Ansrpüchen an ihre Arbeitsleistungen in der Knegs-
zeit ohne ernstliche Schädigung der Gesundheit gewachsen ist.

Die Besprechung der Ernährungsfrage ist der Mad-
chen- und Frauenversammlungen in der Kriegszeit eine
außerordentlich lohnende Aufgabe, denn die Erörterung
dieser Frage gibt Gelegenheit, den BerufSstolz sowohl der
ländlichen Befitzerstochter, als auch der Landarbeiterin zu
wecken und das Selbstbewußlsein der Landbewohnerin zu
heben, wenn sie erkennt, in welchem Maße die Ttadtbe-
völker'ung. die nur zu oft in törichter Ueberhebung auf die
Landbewohner und die ländlichen Verhältnisse herabsieht,
von der Arbeit der Landbewohner abhängig ist, Ermah¬
nungen zur Sparsamkeit im Haushalt und Viehfütterung
sind wohl in der Kriegszeit wohl überall etwas Selbstver¬
ständliches, laffen sich jedoch dort beffer anbringen, wo
Frauen- und Mädchenvereinebestehen, als dort, wo nur in
Eile eine Versammlung einberufen werden kann.

(Schluß folgt.)
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Danksagung.
ElUMchgNrKkN

eingetroffen bei C . Kürfching »».

Teilnahme beim Hinscheiden unserer unvergeßlichen
Mutter, Großmutter, Schwagerm und Tante, Frau

9,tiM  JachsWii

Aufruf!
9fm 1. August ist ein Jahr dahingegangen, als durch

des Kaisers Ruf unsere Armee Und Flotte mobil gemacht
wurden, um der Feinde schändlichen Ueberfall auf unser lie¬
bes Paterland mit gewappneter Hand abzuwehren.

dem Raum dieses Jahres welch ein Heldenmut un¬
serer Krieger, welch glänzende Siege, aber auch welche
L>pfer! Ihnen danken wir , daß unsere Fluren , unsere
Städte und Dörfer vom Feind verschont geblieben sind,
wir daheim unserer friedlichen Arbeit nachgehen dürfen'
Noch stehen die Unsrigen in heißem Ringen draußen, in Ost
und West und auf des Meeres Wogen. Ihrer am l. August
in dankbarem Rückblick auf das hinter uns liegende Jahr
zu gedenken, ist patriotische Pflicht. So spendet Mittel,
um den kämpfenden Söhnen unseres Volkes zu senden, was
ihnen an Erleichterungen und Erfrischungen jetzt in der
Sommerszeit doppelt Not tut.
„ Gedenket unserer Krieger und ihrer Familien, die wäh¬
rend ihre Ernährer im Felde stehen vor Not und Entbeh¬
rungen geschützt werden sollen. Oeffnet weit Herzen und
Hände für die erneute Sammlung von Gaben, die von Euch
erbeten werden. Helft dem Roten Kreuz die großen Auf¬
gaben erfüllen, welche aus Anlaß des lang andauernden
Krieges an uns herantreten und reiche Mittel erfordern,
des Kriegers Dank ist Euch gewiß!

St. Goarshausen, den 30. Juli 1915.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz.

Ber g , Vorsitzender,
Kgl. Landrat , Geh. Regierungsrat.

Am MM ((t.Fischer
sprechen wir Allen unseren herzlichsten Dank aus

Re trauernden Hinterbliebene».
Oberlahnstein, den 8. August 1915.

schwarze„ ,
abhanden gekommen. Vor An.
kauf wird gewarnt

Mryrr , Molfsmühlr.

Motetten» p’im*-Katal . frei
Holzrahmenmatratz ..Kinderbette»
Elsenmöbelfabrik , Sahli . Thfir

Ein braves , properes
vIvostWLävdov

welches kochen kann, in befferen
Haushalt (2 Pers .) gesucht. Gute
Zeugnisse erforderlich. Näheres
Wilhelmstraß« 2, Gbrrlahnstrin,

■. . . \ !;\ v ; V

Aufruf
m die Mitgliederd« Ientschen Rotten-

Bereins.

Rnnsardemhnnng
mit Gas zu vermieten.

Uirvrrtah « stein , Hochstr. 8.

OOGGHKHK
BeSnnntniachnngen.

zum Preise von 19 Mark pro Zentner ohne Sack
ao Kaorikr, kann, wenn genügend Bestellungen einqehen,bezogen werden. " ’ '

Bestellungen wolle man bis zum 12 . dies. Mts.
auf dem Rathause Zimmer Nr. 5 machen.

Oberlahnflein, den 9. August 1915.
_ _ _ Der Magistrat. Schütz. -

. Der Preß ffir Kntr
betragt von heule ab pro Zentner ab Gasanstalt 1,10 Mb.

Oberlahnslein, den 6. August 1915
_ _ Der Magistrat.

Skeuerzaklung.
. *• t®“ und Gemeindesteuern für das 2. Vier-
teljâ r 1915 ftnb 618  jum 16. August d. I . zu zahlen

Ferner die Gebühren für Straßenreinigung und Müll¬
abfuhr pro 1. und 2 Vierteljahr 1915.

Oberlahnstein, den 30. Juli 1915
Die Stadtkasse.

Steuerzahlung.
»v Die Staats - und Gemeindesteuern sowie Wasser¬

ader für daS zweite Vierteljahr 1915 stnd bis zum 16.d. Mts . zu entrichten.
Niederlahnstein, den6. August 1915.

Die Stadtkaffe.

MänKWM
« -̂ .untere Strecke des Weges nach Hilpcrftiel, von
Russenftiel abwärts, soll verlegt werden.

Der betr. Plan liegt im Rathause aus.
Einsprüche gegen die Verlegung sind vom 12. August

ds. Fs . ab binnen4 Wochen bei der Unterzeichneten Stelle
— Rathaus — anzubringen.

Braubach,  den 10. August 1915.
Die Wegepolizeibehistde.

K. G r a n.

Gaskochermit den besten
Do-pelfMbreuner

w D . R . P.
Gasbadeöfen»Badewanne «, mit und ohne Gas¬
heizung Beleuchtungskörper . Gastische und
Schläuche, Petroleum - «nd Spirituskocher
:= forrxe alle Krsotzterle=

empfiehlt zu billigsten Preisen.

V
'I

Pr. Ernst Idols,NM ""15.
Telefon 126

Ci

fl<!

Neun Monate lang steht unser Vaterland mit seinen
treuen Verbündeten im Kampf gegen eine Welt in Waffen.
Ueberaus glorreich sind die Erfolge gewesen, die Heer und

>Flotte errungen haben. Schwere Opfer mußten gebracht
werden von denen, die im Felde standen, wie von denen,
die daheim geblieben sind.

Aber noch ist der Feind nicht endgüldig niedergeworfen,
und wir dürfen nicht Nachlassen, bis dieses Ziel erreicht ist.
Das gilt auch für uns in der Heimat; auch wir dürfen
nicht nachlasien in dem Bestreben, nach Kräften zu dem
weiteren Erfolg beizutragen und unseren Brüdern und
Söhnen an der Front zu zeigen, daß die Begeisterung beim
Kriegsausbruchs nicht ein schnell verflogener Rausch gewesen
ist, sondern daß nach wie vor das ganze deutsche Volk ein¬
mütig und mit grimmer Entschlossenheit zusammensteht,
bis dieser Krieg zu einem glücklichen Ende geführt ist.

Der Erfolg der zweiten Kriegsanleihe hat gezeigt, daß
das Vertrauen auf den Erfolg unserer Waffen unbegrenzt
ist; er hat aber auch bewiesen, daß trotz einzelner Schmie,
rigkeiten die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes nicht ge-
brachen und nicht zu brechen ist. Das verdanken wir den
bisherigen Erfolgen unserer Waffen, und es ist die einfachste
Pflicht der Dankbarkeit, dafür derer in Liebe zu gedenken,
die noch jetzt im schweren Kampfe stehen, die ihr Blut ver.
gossen haben und in den Lazaretten Heilung und Genesung
suchen oder die in feindlicher Gefangenschaft ein hartes
Los erdulden.

Der Deutsche Flotten-Verein hat sich von Anfang an
in den Dienst der Wohlfahrtsbestrebungen für unsere Kämpfer
gestellt, und dank der unerschöpflichen Opferfreudigkeit seiner
Mitglieder sind ihm reiche Mittel zugeflossen. Die Liebes¬
gaben für unsere Marinemannschaften gehen aber jetzt zur
Neige, namentlich infolge der starken Nachfrage für unsere
Reservisten und Seewehrleute zur Osterzeit und da wir
auch darauf Bedacht nehmen müssen, unseren Gefangenen
zu Helsen. Wir dürfen daher nicht müde werden, weiter
zu sammeln, zumal da der Herbst vielleicht noch besonders
hohe Anforderungen stellen wird. Aber auch für den Som-
mer gilt es noch mancherlei Wünsche zu befriedigen, als da
find

Strümpfe, Unterzeug, Hosenträger, Handtücher, Zigarren
Zigaretten. Tabak, Pfeifen, haltbare Eßwaren, Schokolade,
Keks, Zucker. Wein. Bier, Mineralwasser, Obstsaft(be-
sonders erwünscht), Obst(roh, getrocknet, eingemacht). Ge¬
müse in Büchsen, Seife, Zahnbürsten, Zahnpasta, Blei- und
Tintenstifte, Taschenmesser, Taschentücher, Musikinstru¬
mente, Spiele für Spielplatzu. Zimmer, Bücheru. Zeit¬
schriften.

An unsere stets opferfreudigen Ortsgruppen ergeht
daher die herzliche Bitte, der Liebesgaben- Zufuhr einen
neuen Ansporn zu geben.

Die Zentralstelle für freiwillige Gaben an die Marine
in Kiel, Seebadeanstalts-Lazarett, wird nach wie vor sich
die Verteilung der Gaben angelegen sein kaffen und bittet
um Mitteilung vor der Absendung.

Die Sendungen sind zu richten an die Abnahmestellen
für Liebesgaben an die Kaiserliche Marine: 1 in Berlin.
Reichs. Marine Amt (namentlich für Belgien und das
Ausland) 2. in Kiel, Turnhalle der Marine-Akademie; 3.
in Wilhelmshaven. Jntendanturgebäuve; 4 in Cuxhaven.
Gasthaus„Prinz Adalbert"

Im Namen des Präsidiums: Der Präsident
v . Koester , Großadmiral.

Menttet-er6uMsWe!
^ Draußen tobt der Weltkrieg, blutig wie nie einer zuvor,
£>6 manchen unserer braven Feldgrauen rafft der Soldaten¬
tod auf ewig dahin, aber Tausende und aber Tausende sinken
nur kampfunfähig nieder und ersehnen Hilfe. Gewiß, dje
Laniläter helfen, aber wie mancher Verwundete verkriecht
sich in seinem Schmerz in irgendeinen verlorenen Winkel.
Wer hilft diesen?

Die Sanitätshunde haben unendlich vielen,
die sonst elend in Vergessenheit zugrunde gegangen wären^
mrt ihrem wunderbaren Instinkt aufgespürt und ihnen so

das Leben gerettet!
Helft deshalb dem Deutschen Verein für Sanitätshunde

bei seinem Werke, unterstützt den Wohlfahrtskarten.Verkauf!

5aSrik-Gelöll-e-KlNlf.
Än ®on  Haushalt -Maschinen etc. sucht geeignetes Gelände am

«ra' ^ » Muffen, soweit diese mit Kähnen schiffbar
^ Womöglich Wasserkraft, Bahnanschluß. Gemeinden - der

Vrtvate , welche vorteilhafte Bedingungen zu stelle» vermögen, und
nach dem Krieg für männliche nnd weibliche Arbeitskräfte

Arbeitsgelegenheit gesucht wird , wollen ihr Anerbieten mit genauer

© i Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in
dem soeben erschienenen

Krim»««» -»»»;
vereinigt ; enthält er doch

1. Ueberfichtskarte von Europa
o Putsch -Russischer Kriegsschauplatz
3. Galizischer Kriegsschauplatz
4. Ueberfichtskarte von Rußland mit Ru-

mänien und Schwarzem Meere
5.—7. Karte von Mittel -Europa

(Frankreich- Belgien)
8. Ueberfichtskarte von Frankreich
9. Paris und Umgebung

10. Karte von England
11. Karte vom Oesterreich.-Serbifchen Kriegs¬

schauplätze
12. Ueberfichi der Osmanischen Kriegsschau¬

plätze
lKletnafien—Aegypten —Suezkanal —Arabien -
Persien - Afghanistan)

13. Karte der Europäischen Türkei
(Dardanellen -Straße , Marmara -Meer , Bosporus)

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete
eme reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Aus¬
stattung gewährleistet eine große Uebcrsicht und leichte
Orientierung ; Details wie : Festungen, Kohlenstationen
rc. erhöhen den Wert der Karten . Der Atlas ist dauer¬
haft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen
Das geschlossene Kartenmaterial wird vor allen Dingen
unseren Braven

im kette
willkommen sein.

Geschäftsstelle des Lahasteiuer Tageblatt
Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.

Zrönlcin»der Zrm
rüden sofort dauernde und lohnende Stellung Passende
Umgangsformen mit Privalpublikum erforderlich. Offerten
an Postfach 127 , Mannheim.

Zum

EWierMe
empfiehlt

Wilhelm Schicket.
Hochstraße 34.

Schöne abgeschlossene

W ohmm#
3 Zimmer . Küche. Mansarde , mit
allen Bequemlichkeiten per l . Okt.
zu vermieten.
Ni -derlahnftri « . Holzgaffe l«a

1. 10. lg eine
von 4 Räu¬
men in Ute

. berlahn stein
von kl Familie gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter „1. Okto¬
ber" an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten

Wohnung
Möbliertes

Wohn-n.Schlafzimmer
zu vermieten . Mittelstraß - 18.

Feines
silbernes

mit Anhänger gestern an der
Krrche gefunden.

Näh, in der  Geschäftsstelle.

Kettchen
WgmnentWer
empfiehlt

(meterweise)

Willi . Schickei.


	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

